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3. SYMPOSI 

Do., 30. 4. - So., 3. 5. 1987, 

Oberschützen /Südbgld. 
"' 

Schule ohne Aussonderung -
in einer Gesellschaft ohne Aussonderung 



SchUli·sche Integr-ation ist eln zentrales Thema von LOS. 

Es lag daher nahe, die Aktivitäten der Gruppen, die für 
die Durchsetzung einer gemeinsamen Erziehung von 0e­
hinderten und nichtbehinde�ten Kindern eintreten, zu 
unterstützen. 

Die inhaltliche Gestaltung dieses 3. Symp osiums wurde auf 
einer Arbeitstagung, im Herbst 1986 in Gra.z bei einem 
Treffen der Initiativgruppen ausgearbeitet. Daran waren 
die Gruppen aus Graz, Tulln, ��- Neustadt, Wien, Innsbruck, 
Lienz und Oberwart beteiligt. 

Aufgrund der aktuellen Situation 

aus dem Koalitionspapier: " . . .  Ne uen wissen­
schaftliehen Erkenntnissen zufolge, sollen be­
nachteiligte Kinder so weit wie möglich in 
der Normalschule integriert werden. Schulver­
suche auf diesem Gebiet sind konsequent weiter­
zuentwic�eln und auf alle Teile des Bundesge­
bietes auszudehne-n. Die. Umse.tzun:g der dabei 
gewonnen Erfahrungen in das Regelsehulwesen 
wird nach Maßgabe der �taatsfinanziellen Mög­
lichkeiten energisch angestrebt. Bestimmte 
FcirmPn rfp Ai:ohi nrli=>l"'lfhn n ,., V'rion OC' " '"" ., .. ,.h 
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in Zukunft erfordern. Kinde� in Sonderschulen, 
auch in der Allgemein bildenden Sonderschule, 
bestmtgiich zu fördern . "  

- muß sich der Schwer�unkt 
unserer Arbeit Mon der übe�legung der Durchsetzung zu viel­
fältigen Gestaltungsmöglichkeiten der schuI·tschen · Integration 
weiterentwi�keln. 

Um die Qualität der gemeinsamen Erziehung aller K1nder zu 
heben, wird es notwendig sein, innerhalb und außerhalb der 
SC.hule Veränderungen politisch durchzusetzen. S o  glütk-
lich wir über positive Absichtserklärungen zur schuli�chen 
Integratio-n sind, so meinen wi-r · doch, daß �rst die praktische 
Ourehsetzung tatiä�hliche Veränderungen erreichen kann. 

Waren die letzten bejden Symposien wic_htige Wegbereiter 
e i n es g e.s e 1 1 s c h a f t l i c h e n M e in u n g s p r o·z es s es , s o wo 11 e n w i r 
mit dem 3. Sympo�ium wichtige Impulse für die pr&ktische 
Arbeit und die politische Realisierung unserer Zlelvor­
steJ!ungen erreichen . j 
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- Reflexion: Verhältnis von Planung u 
Rückmeldungen zwischen d 
Grenzea des Projektunte 
Integrationsklasse - Alt 

Leitung: Helga VUKAN, VL in der Inte 
Berthold NOBIS, SL in der I 
Heidi ALLMER, SL in der lnt 
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nd Wirklichkeit 
en Lehrern, Beobachtern 
·richts 
ernativschule? 

rationsklasse Kalsdorf 
tegrationsklasse Kalsdorf 

igrationsklasse VS Krones, Graz 
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PR.OGRAMM 

Freitag, 1.Mai 1987 

14.30 - 15.00 Eröffnung durch Landesrat Hans SlPöTZ 

Einführung zum Them� des Symposiums - Gabriele HUTERER 

15.00 - 16.30 überblick über den Stand der schulischen L�tegration in 
den Bu�desländern 
Wien 
Niederösterreich 
Oberösterreich 
Salzburg 
Tirol 

Renate JUNG 
lrene SICHLER 
Stefan Giegler 
Maria FALLEND 
Heinz FORCHER 
Volker RUTTE 
Annemarie REISS 

Steiermark 
Burgenland 
Vertreter aus Kärnten und Vorarlberg 

17.00 - 19.00 Diskussionsrunden/ Klei�gruppen 

Samstag, 2.Mai 1987 

9.00 - 12.00 Diskussionsrunden / Kleingruppen 

14.00 - 16.00 Diskussionsrunden/ Kleingruppen 

1 
l 
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16.30 - 18.00 Plenum 

20.00 

Zusammenfassung von Ergebnissen aus den Gruppen und Ausarbeiten 
von Schwerpunkten für das Politikenhearing 

Auftritt des "Crüppelcaibarett 11 

·sonntag, 3.Mai 1987 

9.00 - 12.30 Politikerhearing 
Grundsatzreferate - Peter- GSTETTNER 

Volker SCHöNWIESE 
Podiumsdiskussion mit den Schulsprechern der Parlamentsparteien 
SPÖ 
ÖVP 
Grüne Alternative 
FPÖ 
Leitung 

Hans MATZENAUER 
Marig RAUCH (in Vert,retung) 
Andreas WABL 
Vertreter noch nicht genannt 
Walter REISS 

Ausblick und Verabschiedung - Helmut· SPUDf.CH 



KLEIN GRUPPEN 
FUr Teilnehmer/inn�n. die sich intensiv.er mtt Fragen der sozialen Integration 
beschäftigen wol len,b:Let:en wir J(lei hgruppen zu speziellen Themenbereichen an. 
Diese beginnen ihre Aroen oereits am Donnerstag, 3O.April; ein späterer Ein­
stieg ist nicht möglich. 
0ie Teilnehmerzahl der einzelnen Kleingruppen ist begrenzt, daher ist eine Vor­
anm�ldung bis 17.April erforderlich! 
Die angemeldeten Teilnehmer/innen erhalten kurz v0r der Veranstaltung eine Ver­
ständigung über das Zustandekommen der gewünschten Gruppe. 

Donnerstag, 3O.April 87 

Freitag, 1.Mai 87 

10.00 - 10.30 Begrüßung und organisatorische 
E1 nführung 

10.30 - 12.30 Kl<eingruppen 
14.30 - 18.30 Kleingruppen 

9.00 - 12.00 Kl�ingruppen 
Nach dem offj:ziellen Beginn des• Symposiums arbei­
ten die Kleingruppen parallel zu den Diskussions­
runden weiter. 

TEILNEHM�&EITAAG 
OJe Tagungsgebühr beträgt S 4OO,--/für die Te-ilnehmer der Kleingruppen S soo-,--. 
(Schüler, Studenten, Arbeitslose zahlen jeweils die Hälfte. Für BUNGIS-Mit­
glieder freier Eintritt.) 



QUARTIERE 
Quartiervermittlung mit dem Anme1dea.bschnitL 
Aufgrund der beschränkten Dettenkapazität in Oberschützen und Umgebung 
empfiehlt sich eine rasche Anmeldung. A�meldungen, die nach dem 24.April 
eintreffen, können nicht mehr berücksichtigt wer0en. 
Zimmer werden ohne- Rücksprache nur bis 18.00 Uhr reserviert. 

Vt:RkE:HR..�VEUfNOUNGEN 
PKW: Graz - Oberschützen, 80 km 

(Autobahn - Pinkafeld - Oberschützen) 
Wien - Oberschützen, 120 km 
(Südautobahn - Pihkafeld - Oberschützen) 

BUS: Graz (Postverkehrsbüro) - Oberschützen 
ab 7.50 - an 10.40 

f ab 15.35 - an 18.40 

Wien (österr.V�rkehrsbür0, 1., Friedrichstr.) - Oberschützen 
ab 7.40 - an 9.45 .,,,..-�---------
ab 10.30 - an 12.4.5 ( am 1.Mai} A��; 
ab 16.45 - an 18.45 (werktags außer Samstag) � ,1, � w� 
Oberschützen - Wien 
ab 15.45 - an 17.35 

BAHN: Wien - Oberschützen 
ab 9.13 - an 12.00 

0r,1.,�AA,,.,; ck, r�. 
,,J!A'nd_' A� {41� U'tl 
� 12 °0 ,Al-i�. 



DI 5KU 5S1 ONS RUN DEN 

D 1 Grundfraoen der Schule ohne Aussonderung 
Was kann schulische Integration bei unseren Kindern erreichen? Was 
bewirkt sie in der Gesellschaft? 

D1 

Diese Dlskussionsrunde ist als Einstiegsmöglichkeit zu diesem Thema 
gedacht. 
Leitung: Dr.Karl KÖPPEL,Pädak Wien 
Referenten: Dr.Harald EICHELBERGER, Pädak Wien 

Otto ANLANGER, Sonäerschullehrer, Wien 

Zus ammenarbeit zwischen Eltern und Lehrern in der Schule 
ohne Aussonderung 
- Schulpartnerschaft/Schulforum: Neue gesetzliche Möglichkeiten. 
- Gedanken und Wünsche einer Mutter zur Zusammenarbeit von Eltern und 

Lehrern. 
Leitung: Hedwig DRDLA, Mutter eines Kindes im Schulversuch Oberwart 
Referenten: Harald HITZELBERGER, Sonderschullehrer im Schul versuch Kalsdorf 

Ursula VENNEMANN, Mutter, Obfrau der ISI, Graz 

0 3 Frühförderung unter Einbeziehung ambul anter Dienste 
- Betreuung unter Beachtung des gesamten kindlichen Lebensraumes 
- Veränderter Begriff von Behinderung und Therapie. 
Leitung: Barbara PAUSZ,Beratungsdienst für entwicklungsgestörte Kinder, 

nnor'1,,::1v-'t-



Ref erenteRI: Karin MOSLrn. Früliför-derste1 le Graz 
Leo TOIFL, Beratungsaienst für entwicklungsgestörte Kinder, 
Wien 

0&f Sozia1e Ökologie 

Ch,arakteristische We€hselbeziehungen im Umfeld schulischer Integration. 

Leitung: Andrea ST:EINKLAUBER, Sonderschullehrerin, Grai 
Dr.Günther HARICH, Soziologe und Volksschullehrer, Graz 

Os F ö r,de rnde Le-i s tu ng s be u rte,i l Ur'lg 
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Die Leistungsbeurteilung durch Zi ffernnot_en erzeugt Konkurrenzdruck unter 
den Schülern Und wirkt der Kooperatton entgegen. Ihre Aussagekraft, besonders 
in den ersten Sehwljahren, wird von namhaften Fa,chleuten bezweifelt. langjäh­
rige Schulversuche und Erfahrungen aus anderen Ländern 1 iefern Material für 
Vergleithe. Wir wollen Kriterien füe eine aussagekräftige und s.ozial förder­
liche Leistungsbeurteilung erarbeiten, die dem jeweiligen Reifungsgrad der 
Kinder ebenso entspricht wie dem Informationsbed"ürfni s von Fami 1 ie und 
Schulen. 

Leitung: Dr.Gertraud SCHLEICHERT, Scht.JlpsychoJo"gin, Oberwart 
Referent: J0,sef REICHMAYR, .AK "Motivieren ohne Noten", Wien 

1 

1 
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Möglichkei ten der Zusammenarbeit der österreichischen 
Init1at1ven 
Mitglieder aus lnitiativgruppen sind eingeladen, Grundlagen für eine 
sinnvolle und bewältigbare lnformationsvernetzung und Möglich�eiten der 
gegenseitigen Stützung zu erarbeiten. 
Leitung: Nadja KARLBURGER, Sonderschullehrerin, Wien 
Referenten: Dr.Hans HOVORKA, Bundesakademie für Sozailarbeit, St.Pölten 

Kurt SCHNEIDER, Journalist, Wien 

D'f- Das medizi nisch-technische Denkmodell von Beh inderung 
Es scheint so, als kämen große Widerstände, teilweise unüberbrückbare 
Gegenpositionen gegen Formen schulischer Integration von Menschen, die 
bewußt oder unbewußt diesem Denkmodell verhaftet sind. Wie tritt es uns 
entgegen? Können wir in einen fruchtbaren Diskurs eintreten? Welche Re­
aktionsmuster haben sich eingeschliffen? 

o, 

Leitung: Franz WOLFMAYR, Sonderschullehrer, Gleisdorf 
Referent: Dr.Mirko NALIS, Behindertenzentrum Baumgartner Höhe, Wien 

Zusammenarbeit von Betroffenen mit Schuldirektoren und Schul­
inspektoren 
Leitung: Brigitte PEINSIPP, Mutter, Kirchdorf/Tirol 
Referenten: Helga THOMANN, Direktorin der Volksschule Kalsdorf 

Dr.Hubert HEUBERGER, Landesschulrat Steiermark 
Dr.Fritz KRUTZLER, Landesschulrat Burgenland 

Verändern sich soziale Prozesse zwischen Kindern, Lehrern, 
Eltern durch Integ ration? 
Was spielt sich ab in lnteorationsklassen? Wa, nassiP.rt 7wi,�hPn rlPn �in-
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dern? Wie kann der Lehrer das beeinflussen? 
Leitung: Andreas WACHTER, Sonderschullehrer, Wien 
Referent: Dr.Rainer MAIKOWSKI, Wissenschaftliche Begleitung, Flämingschule, 

Berlin 

D 10 Sch u lische Integration in d e r  Schule der 10 14-Jä hri9en 
Leitung: Werner HöFER, Hauptschullehrer, Oberwart 

Werner BINDER, Haupt�chullehrer, Oberwart 
Referenten: Dr.Christa ROEBKE, Gesamtschule Bonn-Beuel 

Dr.Edith BRUGGER-PAGGJ, AK Südtiroler Mittelschullehrer 

KLEIN6RUPPEN 

Unte rricht in der In tegrationsklasse - ein pädagogisch- didak­
tisches Seminar  
- U�terrichtsplanung: zugrundeliegende Theorien (Alltagstheorien) 

Projektunterricht, Binnendifferenzierung, besondere 
Fördermaßnahmen 
Formen des Teamteaching 

- Realisierung - Schulwirklichkeit: Analysen von konkreten Unterrichts­
situationen 
Erarbeiten von konkreten Projekten, Unterrichtsent­
würfen 
verschiedene Sozialformen, kooperative Spiele 
Analyse abgelaufener sozialer Prozesse 

7 



K1 Integrativer U nterricht - Hoffnungen und Ängste 
Arbeitsgruppe für Lehrer, die in integrativen Klassen arbeiten oder arbeiten 
werden. 
Durch die integrative Arbeit mit nichtbehinderten, auffälligen und behinder-
ten Kindern und durch die Teamarbeit mit einem zweiten Lehrer entstehen per­
sönliche Erfahrungen und Gefühle. die sowohl die Person des Lehrers als auch 
den Unt erricht in Bewegung bringen. Jn dieser Arbeitsgruppe sollen diese Er­
fahrungen ausgetauscht und bearbeitet werden. 
Leitung: Or.Elfriede JUD, Schulpsychologin, Oberwart 

Hans KAUFMANN, Hauptschullehrer, Lockenhaus 

Mein Kind in integrativen Gruppen 
.. . . .  sich auf den Versuch einlassen, das Gemeinsam-leben-lernen in der 
Gruppe ansatzweise selber zu spüren, zu begreifen, zu phantasieren, zu 
verstehen. 
Leitung: Dr.Judith KESSLER, Bundesbildungsanstalt für Kindergartenpädagogik, 

Wien 

Therapie mlt behinderten Personen im regionalen und ambulanten 
Bereich 
ln dieser Kleingruppe geht es darum, die Ziele von Therapie in der Früh­
förderung und in der therapeutischen Begleitung integrativer Arbeit in 
Kindergarten und Schule anhand von konkreten Beispielen (z.B. Videofilm) 
aus der Arbeit eines Berliner Ambulatoriums zu diskutieren. Es sollen kon­
krete Alternativen aufgezeigt werden, die aus der Beschäftigung mit den 
Ideen uncl der Praxis von Adriano Milani (Florenz) entstanden sind. 
Für Teilnehmer/innen aus dem medizinisch-therapeutischen Bereich (Physio­
therapeuten/innen, Logopäden/innen. Ärzte/innen, . •. ) 



Leitung: Monika ALY, Heilgymnastin, Berlin 

1(5 Erfahrwngen mit Aussonderung in meiner eigenen Geschichte 
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Die Teilnehmer dieser Kleingruppe haben Gelegenheit, sich durch Erzählen 
und Reflexion eigener Erfahrungen klarzumachen, was Aussonderung aufgrund 
unterschiedlichster Merkmale (Geschlecht, Volksgruppe, Beninderung ••.. ) 
bedeuten kann und welche Möglichkeiten es gibt, damit umzugehen. 
Als Teilnehmer sind alle eingeladen, die sich betroffen fühlen. 
Leitung: Dr. Evamaria GLATZ, Psychologin, Beratungsdienst für entwick-

lungsgestörte Kinder, Wien 

Gesetzliche und 9esell schaftspol i tische Grundlagen für eine 
weitere Verw1rkl1chung des Integrationsgedankens 
Keine Angst vor§§! In sehr flexibler und lockerer Form sollen aus diesem 
großen Bereich einige Themen herausgearbeitet werden. Die Themenauswahl 
erfolgt gemeinsam unter Berücksichtigung der Zusammensetzung der Arbeits­
gruppe ( Vorbildung, Erfahrungen, •. der einzelnen Teilnehmer/innen). 
Diese Arbeitsgruppe ist natürlich auch für fachlich Unbeleckte, denn Wir 
glauben kaum, daß sich so viele Rechtsanwälte dafür finden werden. 

Leitung: Dr.Ren� SCHINDLER, Jurist im Rechtsbüro der Gewerkschaft öffentl . 
Dienst, Wien 



Die w issenscharcli che Begleitung sozial i�tegrat iver Schul­
versucfje 
- Zur Problematik der Evaluation sozial integrativer Schulversu�he 

(Muß man beweisen, daß Integration möglich ist - oder muß man sie 
einfach tun?) 

- Schulbegleitung und Handlungiforschung 
Trr\pulsrefE:!rat: Univ�Prof .Dr. Peter GSTETTNER, Institut filr Erziehungs­

wissenschaften, Klagenfurt 
- Zur Problematik der Methoden von wissenschaftlicher Begleitung 
- Verschiedene Modelle wissenschaftlicher Begleitung 

Modell Tirol: 
Modell Steiermark 

Leitung: Qr.Brigitte PETRJTSCH, wissenschafltiche Begleitung der steiri­
schen integrativen Schulversuche 
Dr.Volker SCHöNWifSE, Institut für Erziehung:swissenschaften, 
Innsbruck 

k I Alternative Lernformen und Integ ration 
ln dieser Kleingrupf)e geht es um die Aufärbeitung und Diskussion von prak­
tischen Erfahrungsberichten v.on Lehrern, die mit der FRE1NET-Pädagogik, und 
von Lehrern, die nach MONTESSORT arbeiten. Unterrichtsbeispiele (z.B. aus 
dem freien Unterrieht, Wochenplanar'beit, .... ) werden mithilfe von Anstoß­
referaten, Materialien, Texten, Dias oder Filmen usw. bearbeitet. Speziell 
soll a;uf die M0gl ichkeiten, behinderte oder schw.ierige Kinder mi teinzube­
ziehen ·eingegangen werden. 

Insbesondere für Lehrer/innen (ohne betroffene Eltern und lnt.eressierte aus­
zuschließen). 



Leitung: Richard TRIENDL, Volksschullehrer, Landeck 
Referent: Klaus Dieter KAUL, Montessori-Schule, München 

Mög 1 i eh ke i t:en der integrativen Förderung beh i n d.erter Kin der 
und Jugendlicher 1m Rahmen von integrativem Unterricht, Er­
ziehung und Therapie und KO0PERATIVER PADAGOGlK 

Auf der Grundlage des Konzepts der KOOPERATIVEN PÄDAGOGIK werden mitsammen 
· die Grundlagen erarbeitet, unter denen das gemeinsame Leben und Lernen von 

behin<färten Und nichtbe-hinderten Kinde.rn und Jugendlichen prakti:sch glücken 
kann. In berufsfeldspezifischen lokalen Arbejtskreisen sollten die Überle­
gungen übertragen werden auf die jeweiligen organisatorischen, fachlichen 
und ökolo§ischen Bes@riderheiten der Arbeits- und Leben:swirklichk"eit der 
Teilnehmer. 
Die Teilnehmer we.rden· gebeten, Prob1emstell ungen und geeignte Materialien 
(wie z.B. Videofilme, Unterrichtskonzepte,, .. ) mitzubringen. 
Leitung: Univ. Prof.Dr.Karlheinz JETTER, Institut für Allgemein.e Behinderten­

p'ädagogik, Hannover 

1(10 Lehrerausbildung - LehrerfortbilC:fung 
Welche Fähigkeiten sind für die Arbeit in Integrationsklassen zusätzlich 
erforäerl ich? 
Welche Konsequenzen muß dies für die Aµsbildung haben? 
Leitung: Univ.Prof.Dr. Jutta SCHÖLER, TU Berlin 

9 



K11 Arbeit in integrativen Kindergärten 

- Entstehung, Probleme, Strukturänderung 
- Elternarbeit in der integrativen Gruppe 
- Vorstellung von Modellen: 

* Integrati0nsgruppe Tulln ( Entstehung aus einer Elterninitiative ) 
* Integrationsgruppe Wiener Neustadt (Entstehung aus der Regelgruppe) 
* Projekt "Förderung schwerst mehrfach behinderter Kinder in ihrem 

sozialen Umfeld", Markt Allhau 

Leitung: Kindergarten Wiener Neustadt 
Kindergarten Lienz 

Es tut uns leid, daß das Kulturzentrum Oberschützen nicht rollstuhlgerecht ist 
und auch keinen Lift besitzt. Es besteht aus drei Etagen, von denen jede von 
außen ebenerdig erreichbar ist. (Hoffentlich regnet es nicht ! )  
Wir werden uns bemühen, möglichst rollstuhlfreundliche Seminarräume für alle 
jene Gruppen zu finden, zu Qenen sich Rollstuhlfahrer angemeldet haben. 
Für diverse 8ilfen stehen wir im Tagungsbüro gerne zur Verfügung. 
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o Ich benötige Unterkunft vom • . .. . . ... . . . . . . • .•.• b is  
und möchte auf meine Rechnung reservieren: 

1-Bett 
o Hotel von S 260,- bis  S 360,- 0 

o Pension von S 150,- bis S 250,- o 
o Massenquartier (mit Schlafsack - ohne Frühstück) 

o Die Unterkunft soll rollstuhlgerecht sein. 
Anreise mit o PKW 

o mit öffentlichem Verkehrsmittel 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

2-Bett 3-Bett 
0 

0 

S 30,-

0 

0 

(Bei Bedarf werden Zubringerdienste zu den Quartieren ein­
gesetzt. )  

Anmeldung an: Verein 1
1 Behinderte und Nichtbehinderte 

gemeinsam in Schulen" 
A - 7411 Markt Allhau 83  

zua.. V�6EREI TUWG 

Bereits 1985 und 1986 fanden in Bad Tatzmannsdorf Symposien zur schulischen 
Inte�rat ion behinderter Kinder statt. Diese beiden Veranstaltungen wurden 
ausführlich dokumentiert. 
D ie  Tagungsberichte 1985 11Behinderte und Nichtbehinderte gemeinsam in Schulen" 
und 1986 "Schule ohne Aussonderung 11 enthalten jeweils :  
* Grundsatzreferate 
* Erfahrungsberichte 
...,. n • ' .  

Wer sich auf das Symposium gerne vor-



" Kesornt10nen 
* Kontaktadressen 
* Literaturhinweise 
* Modellbeschreibungen 
* Korrmentare 
* 

bereiten möchte bzw. über den derzei­
tigen Diskussionsstand in Österreich 
informiert sein will .... . . .  . 
kann diese Tagungsberichte mit diesem 
Abschnitt bestellen. 

--------7------------------------------------------------- . -------------- ·--
' 
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Senden Sie mir unverbindl ich 
ein Probeexemplar von LOS 

Name: 

Adresse: 

POSTKARTE 

An den 
LOS -Verlag 
c/o Klaudia Karoliny 
Hallestraße 1 /2 

A 4030 L I N Z 

1 1  



lch melde mich zum Symposium "Schule ohne Aussonderung i n  einer Gese l l sch.aft. 
ohne Ausso.nderung,11 an :  

Narne: . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . . .. . . . . .  • • . .. .  • • • • • • • "' • • Ro l l stuhlfahrer: o ja_  
o ne i n  

Adresse: . . . . . . . . • . . . . • . . . . . . • . . . . . . • . . • • . . • . . • • • .  • • .  

.. . . . • . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . • . Tel . : . . . .  •· . . . . .  - . 

Ich möchte mitarbeiten: 
'0 Diskussi onsrunde Nr. ; 

Anmeldeschluß: 1 7 . April 87 

o Klei ngruppe Nr.: 
Ersatz Nr . :  

o lch benöt ige Ki nderbetreuung vom . . . . . . . . . . . . . . . .  b•is . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Anzahl der Ki nder . . . . . . .  Alter . . . . . . .  � . 

.. .. . .. .. . .. .. .. .. .. .. .. .. . .. .. .. .. .. .. .. .. . . .  '! . . . . .. . . .. .  . 

Unterschrift 
---------- _____________ .._ _______ ------------------------- - -------------- -------

Ich beste lle 

• • •• • •  Tagungsbericht 198 5  ä s 130,-­

· · · · · ·  Tagungsbericht 1986 ä 6 120,-­

(Beide zusammen werden um den Pre i s  ii.nn 

An den 
V:erei n  "Behinderte und N.icht­
behinderte gemei nsam i n  
Schulen 11 

A� 74 1 1  Markt Allhau 83 
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S 220 , - abgegeben) • 

Name . . .  . . . . .. . . ... . . . . .. .. . . . . . . . . . .  . 
Adresse 

.. . .  
. . . . . . r • • • . . . .  . . . . 
. . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . .  . 

Unterschrift 
... . • . ... . .. . . . . . . . . . 

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .,. . . . . 


